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alten, vornehmen Frau Yvolandi, Sonjas Großmufter, und will d 
Ölvorkommen auf ihrem Grund und Boden mit ihm gen F lieben und 
skrupellos, ist Feuer und Flamme, schon sieht sie grobe Reisen ‚das inte ‚ Riviera, 
und alles durch Öl. Dieser Jacques gefällt ihr, - - — Im alten Bergwerk wird rastlos Pr knirschend gräbt sich 
der Bohrer in das harte Gestein, tiefer und tiefer, Nichts und wieder nichts! Schon werden die Arbeiter mihmutig. 
Generaldirektor Garcia gibt aus Konstantinopel die Weisung, die Bohrungen einzustellen. Aufsichisrafsbeschluß! Keinen 
Pfennig mehr für Anatol und die Maschinen nur noch bis zum 25.! Das sind noch 8 Tage! Franziska ist tapfer und 
tröstet Jacques. Die fehlenden 50000 erbittet sie von dem verliebten Jaskulski, Im alten Bergwerk arbeitet Jacques mit 
dem Rest der treu gebliebenen Arbeiter. Der kritische Augenblick naht. Die Ölleitungen sind angeschlossen, 
die. Entlüfter werden geöffnet. Der Bohrturm wird frei gemacht. Sonja erscheint. Jacques, ganz Spannung, 
sieht sie kaum. Plötzlich ein Zischen, Brausen und Strömen, eine schwärzliche, 
» x e flüssige Säule sprüht gewaltig in den Turm. Öl} schreien die Arbeiter. Öl! 
N Öl! Jubelnd ertönt der Schrei. Das kostbare Nah spritzt umher. Sonja 
g \ gratuliert Jacques und sieht ihm verliebt in die Augen. Jacques schmeichelt 
a Ar KR R \ es, das vornehmste Mädchen von Anatol zu seiner Frau zu machen. Arme 
u Franziska! Xaver holt sie; sie sieht Sonja verfrauf neben Jacques stehen 
> und begreift sofort. Die reichste Frau in Anatol ist jetzt Franziska Maniu, die 
Ölkönigin, aber Jacques ist ihr verloren an die andere, die elegante, die 
Weltdame. Ist Öl wirklich ein Segen? 
Ein wilder Öltaumel ergreift die kleine Stadt. Spekulanten drängen sih den 
Besitzern von Grund und Boden auf. Jeder will Millionär werden, auch Jaskulski, dann wird 
Franziska ihn erhören. Das Geld rollt in Anatol. Xaver spielt nicht länger Kellner, sondern er- 
öffnet eine Bar, in deren Talmieleganz die neuen Reichen ihre wüsten Orgien feiern. Jaskulski 
ertränkt seine Eifersucht auf Jacques in Champagner. Jacques muß das Mädchen vor dem Betrunkenen 
schützen, der Rache schwört. Der Melonenhändler findet Öl auf seinem Grund, andere reifen 
ihre Häuser ein, um zu bohren, begehen Verbrechen. Alle wollen sie plötzlich reich werden. 
Jaskulski hat sein Geld verloren, denn in seinem Weinberg ist kein Öl und seinen Steinbruch 
hat er an Jacques verkauft, da liegt das Öl dicht unter der Erde. Furchtbar ist seine Wut und 
Enttäuschung. Diesem Betrüger wird er es heimzahlen. 
Bei Frau Yvolandi drängen sich die Gäste, alte Bekannte und neue Reiche, darunter der Melonen- 
händler. Heute noch soll aus dem neuen Bohrturm im Garten das Öl hervorbreden. Jaskulski, 
wie immer betrunken, versucht, Franziska zum letzten Mal umzustimmen. Jacques wird bald 
erledigt sein, sagt er drohend. Plötzlich ist er verschwunden! Voller Angst stürzt Franziska in 
die Nacht hinaus, um Jacques zu warnen. 
Aber. das Unheil bricht herein. Der Bohrturm im Garten der Yvolandis ist auf Wasser gestohen. 
Sonja, tief verletzt durch dies Mißgeschick, wendet sich von Jacques ab. Der reiche Garcia sagt 
ihr plötzlich mehr zu. Die Gesellschaft löst sich auf. Jaskulski sitzt betrunken in der Bar und 
sagt brüllend das Ende der Ölherrlichkeit voraus. Der Untergang von Jacques ist sein Werk, 
lallt er.. Welche Teufelei hat der Trunkenbold begangen? Aber schon ist es zu spät. Ein jäher 
Feuerschein zerreißt die Nacht, krachende Explosionen folgen. Das Bergwerk brennt. Jaskulskis 
Dynamit tut seine fürchterliche Wirkung. Die gierigen Flammen, vom Öl genährt, ergreifen die 
unglücliche Stadt. Der Traum von Reichtum und Glück zerstiebt im Funkenregen stürzender 
Häuser. Es ist aus! — Durch die rauchenden Trümmer irrt eine Frau. Franziska findet den ohn- 
mächtigen Jacques, richtet-ihn auf. Angesichts der vernichteten Stadt finden sich zwei 
junge, starke Menschen wieder zueinander. Nur die erste Schlacht ist verloren, aber 
ungebrochen ist die Kraft. $ie werden arbeiten und schaffen auf dem heiligen Boden 
der Heimat, deren Reichtümer fleißige, reine Hände brauchen, Hände, die fest zu- 
päcken und an der Stelle der untergegangenen Stadt eine neue aufbauen werden, 
ein“gesundes, vernünftiges, glückliches Gemeinwesen, keinen Hexenkessel von Ge 
meinheit und $innloser Verschwendung, das — neue Anatol. 


